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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sgr. 
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Expedition: Herrenſtraße AZ ru. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma“ 

erſcheint. 


W 


Dinstag den 31. März 1857. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

London, 30. März. So weit das Nefultat der Wah⸗ 
len bis jetzt bekannt geworden, hat die miniſterielle Partei 
19 Mitglieder gewonnen. Zwei Mitglieder der Regierung, 
der Unterſtaatsſekretär Frederic Peel, fo wie der Near-Ad⸗ 
miral Fitzhardinge Berkeley ſind bei der Wahl durchgefallen. 
In Kidderminſter hat ein Auflauf ſtattgefunden, wobei der 
frühere Vertreter dieſer Stadt, Lowe, ſtark verletzt worden iſt. 

Aus New Vork wird gemeldet, daß der engliſche Be: 
vollmächtigte in Waſhington, Napier, von dem neuen Präſi⸗ 
denten Buchanan warm empfangen worden ſei. 

Paris, 30. März, Nachm. 3 Uhr. Die Liquidation hat bei ziemlich 
ſchwieriger Abwickelung begonnen. Die 3vGt. eröffnete zu 70, 55, hob ſich 
auf 70, 65 und ſchloß matt zur Notiz. Die Rente pro April wurde zu 70, 
97½ gemacht. Eiſenbahn⸗Aktien waren feſt. Conſols von Mittags 12 Uhr 
und von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 93% eingetroffen. Schluß⸗ 


Courſe: 
3pGt. Rente 70, 50. 4½ pet. Rente 92, 20. Gredit⸗Mobilier⸗Aktien 
3pGt. Spanier 30. pCt. Spanier 25%. Silber⸗Anleihe 90. 


1452. s 
Oeſterr. Staatd-Eifendahn-Aktien 781. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 645. 


ranz⸗Joſeph 515. 
8 London, 30, März, Mittags 1 uhr. Conſols 93%, 

Wien, — — — Mittags 12% uhr. Borſe feſt bei lebhaftem 
u „Fon . 
mie Anlege 92. pCt. Metalligues 83%. 4½ pCt. Metalliques 
74. Bank- Aktien 1014. Bank- Inter.⸗Scheine —. Nordbahn 228%, 


1854er Looſe 110. National⸗Anleihe 84%, Staats⸗Gifenbahn⸗Aktien 240%. 


3 „Lenden 10, 09, Hamburg 76%. Paris 121%. 
Aktien n m 9 
Sol . Silber 4. Glifabetbapn 102%. Lombard. Eiſenbahn 122%. 
Theiß bahn 103. Centralbahn — 


t a. M., 30. März, Nachmittags 2 uhr. Oeſterreichiſche 
gende . billiger, Induſtrie⸗Papiere ſehr vernachläſſigt. Schluß⸗ 


Cour ſe: * Ne > ; 

i 1114%. öpSt. Metalliques 79%. 4½ pt. Metalliques 
r ir. Heſterr. National⸗Nnleihe 80%. Heſterr. 
803 Staats- Eiſenbahn⸗Aktien 281. Oeſterr. Bank⸗Antheile 1157. 
Bar Eredit⸗Aktien 188. Oeſterr. Elifabetbahn 201%, Rhein⸗Nahe⸗ 

9%. > 
u ei 30, März, Nachmittags 24 Uhr. Der hohe Diskontoſat 
wirkte nachtheilig auf die Börſe. Schluß⸗Courſe: 


Oeſterreich. Looſe —, Oeſterreich. Eredit⸗ Aktien 140. Oeſterreichiſche 


„Aktien — Vereinsbank 98. Norddeutſche Bank 94. Wien —. 
und „ 30. März. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen bleibt 
au un 


„Oel loco 32%, pro Frü 325 9. 
Kaffee ſehr ruhig. Zink 1000 Gir. Fedor 18 Ar bro Be 29% 


x — — t ä —r»— 


Telegraphiſche Nachricht. 
don, B. März. Lord Palmerſton iſt in Tiverton erwählt worden. 
In —— an die Wähler gerichteten Rede ſuchte er das ganze Verfahren der 
Regierung in dem Kriege gegen China zu rechtfertigen und die ganze Schuld 
dem Gouverneur Yeh aufzubürden. Er theilte ihnen gleichfalls mit, daß 
Lord Elgin, der von der Regierung mit einer Miſſion nach China gefandt 
werde, Gir John Bowring nicht erſetzen ſolle. Die auswärtige Politik des 
Miniſterſums werde auf die Grundfäße eines ehrenvollen Friedens und auf 
die mit den fremden Nationen zu unterhaltenden freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen gegründet ſein. Was die innern Reformen betreffe, ſo weigert ſich der 
edle Lord, Verpflichtungen zu Gunſten der Reform zu uͤbernehmen, er erkennt 
aber die Nothwendigkeit fortſchreitender Verbeſſerungen an. Die Sparſam⸗ 
keit mit den öffentlichen Geldern müſſe mit der Nothwendigkeit verſöhnt 
werden, in Friedenszeiten die Elemente der Stärke aufrecht zu erhalten, da⸗ 
mit fie bei einem ausbrechenden Kriege leicht vermehrt werden könnten. — 
Lord Stanley iſt in Lynn erwählt worden, wo er eine ſehr freiſinnige Rede 
ehalten hat. — Sir Robert Peel wurde in Tamworth wieder gewählt; 
ladſtone wird fortfahren, die Univerſität Oxford zu vertreten. Die Wahl: 
operationen —— vis jetzt die Zuſammenſetzung des Parlaments nicht be⸗ 
merklich verändern zu wollen. 


Preußen. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
2 Haus der Abgeordneten. 42. Sitzung am 30. März. 
104 Uhr Vormittags. 
Präſident v. Arnim (Neuftettin). Am Miniſtertiſche die Herren von 
Manteuffel J. und II., v. d. Heydt, v. Weſtphalen, Gr. Walderſee, 
v. Raumer, v. Bodelſchwingh. 


Der Miniſterpräſident legt den 


Münzvertrag des Zollvereins mit 


— reich vor. Er wünſcht für Berathung deſſelben eine beſondere Kom⸗ 
Per a die nach dem Vorſchlag des Präſidenten, der keinen Widerſpruch 


10 aus 14 Mitgliedern beſtehen ſoll. { { 5 
hat betangtiich ng de6 Sundzollvertrages beginnt. Die Kommiſſton 
bemerkt daß vtwaſtimmig die Genehmigung befürwortet, indem ſie beiläufig 
die 40 Halbjahre * jahrlichen Zahlungen (121,731½ preuß. Thaler, 
rden, welch zu zahlen find) in den Erſparniffen ihre Deckung 
finden werde, durch das Aufhören der bisher wegen des Sundzolles 
ingangszolle gewährten Rab 8 8 
am Eing die für ſtskallſche Rechatts und durch das Wegfallen des Sund⸗ 
ecke. echnung eingeführten Salztransporte herbei⸗ 


äußert, wie es ſcheint, Bedenke je Best 4 
— n eine nähere Ausführung erft — — 3 des Ber: 
den ſollen. Er geht auf die Geſchicpte des Sundzolles armen 3 — 
vernehmen kann, für Dänemark nicht gerade ſchmeichelhaften ei 
ein Ausdruck, der wie „unverſchamt 2 zieht ihm eine freundſchaftliche 
Bemerkung des Präſidenten zu, die der Redner achſelzuckend anzuerken⸗ 
nen ſcheint. er Die Regierun 
Der Miniſterpräſident. ſcbeuugg fand vor de 
ſelbſt mit Opfern, 715 läſtige Abgabe au habe. Sie hat ein Recht 
Dänemarks, das ift richtig, anerkannt, a en das pauptſächliche In⸗ 
tereſſe ihrer Oſtſeehäfen ins Auge in faſſen 11 1 gdebckſichtigen, daß der 
Werth des Vertrages nur in feiner allgeme 4 usdehnung deruhe. Der 
Separatvertrag wird nur Ausführungsbeſtimmn ‚Lo und keinerlei geheime 
Klauſeln enthalten. Er dankt übrigens dem Vorre 1 Det die Anerkennung, 
die er — Bemühungen der Verwaltung um Zuſtandekommen des Vertra⸗ 
ezollt. N 
da belear gte aron, ſoweit man verſtehen kann, dieſen Dank in un⸗ 
arkort regt die Frage en Herzogthümer an. Die Sache 
Holfteins ſei 1848 an er Dantes Ebeit ale, heat ertöne ihr Sie 
ruf lauter als je. Der Bundestag werde nicht helfen, denn der Kaifer 
Barbaroſſa ſchlafe noch. Sei es uicht Preußens Pflicht geweſen, auch hier 
dieſes Hilferufs zu gedenken. a 
Der n Der Vorredner habe eine Frage angeregt, 
die mit dem Snndzollvertrage in keinem innern Zuſammenhange ſtehe. Er 


der Frage, ob ſie 


könne über die Frage ſich hier nicht näher äußern, denn die Verhandlungen 
ſchwebten noch. Aber das könne er verſichern, Preußen wende der Frage 
feine ernſteſte Aufmerkſamkeit zu (Bravo!) und hoffe mit ganz Deutſchland 
vereint (Bravo zur äußerſten Rechten) thätig dafür auftreten zu können. 
Zu den Miniſtern, die dem Könige von Dänemark zur Bildung des Ge⸗ 
ſammtſtaats gratulirt, habe er übrigens nicht gehört (Bravo!). 

Reichenſper ger erinnert im Intereſſe der ausgleichenden Gerechtig⸗ 
keit an die Rheinzölle. Dis jest ſei den weſtlichen Provinzen eine Leiſtung 
wie die hier in Frage ſtehende, noch nicht zu Gute gekommen, man müßte 
denn etwa annehmen, daß auf die Rheinprovinz der größere Theil der ge⸗ 
heimen Fonds verwendet würde. (Gelächter.) Nach einer kurzen Entgegnung 
von Lemonius erklärt v. Patow (als Berichterſtatter) ſich zwar mit der 
rechtlichen Auffaſſung Kruſes einverſtanden, eben fo giebt er zu, daß der Ver⸗ 
trag für Daͤnemark ſehr vortheilhaft gefaßt ſei, aber er halte es für einen 

ortſchritt, daß heute ein Vertragsabſchluß nicht mehr von untergeordneten Rück⸗ 
ichten oder einzelnen Mißhelligkeiten abhängig gemacht werde, und begrüße 
den Vertrag als ein freudiges Ereigniß, für das er die einſtimmige Rati⸗ 
fizirung des Hauſes beantrage. . 

Dieſe erfolgt denn auch einſtimmig. . 

Zunächſt auf der Tagesordnung ſteht die Geſammtabſtimmung über 
das Salzſteuergeſetz. Reichenſperger beantragt vorher die Oiskuſſton 
des v. Patow'ſchen Antrages (die demnächſt auf der Tagesordnung ſteht) 
vorzunehmen, da demſelben durch die jetzt anberaumte Abſtimmung Präjudi⸗ 
zirt werde. v. Keller entgegnet, der von dem Vorredner vorgeſchlagne 
Weg enthalte ebenfalls ein Präjudiz gegen die gedachte Geſammtabſtimmung, 
das unſtatthaft ſei. — v. Patow: Nach den Erklärungen vom Miniſter⸗ 
tiſche ſei ihm klar gewordeu, daß ſelbſt die Annahme ſeines Antrages die 
aach nicht haben werde, die er von demſelben gewünſcht, er ziehe deshalb 
einen Antrag zu Gunſten des von Reſchenſperger geſtellten (die Regierung 
wolle vor Allem durch geeignete Vorlagen das Haus der Abgeordneten in 
die Lage briagen, Teigeitig auch die Verwendung der zu bewilligenden 
Geldmittel fe zustellen) urück. Wentzel befürwortet ebenfalls die vorherige 
Abſtimmung über den Reichenſperger'ſchen Antrag. — Der Präfident 
glaubt, daß die enen eines Geſetzes nicht von deſſen Spezial⸗ 
abſtimmungen zu trennen ſei. Der Miniſterpräſident proteſtirt eben⸗ 
falls gegen die improviſirte Abänderung der Tagesordnung. Reichenſper⸗ 
ger erinnert daran, daß ein ganz gleicher praͤparatoriſcher Vorſchlag von 
ihm beim Eheſcheidungsgeſetze vor der Schlußabſtimmung zur Abſtimmung 
gekommen ſei. — Bel einer deshalb vorgenommenen Abſtimmung bleibt die 
Anſicht Reichenſperger ⸗Wentzels in der Minorität. Der Namensaufruf der 
Geſammtahſtimmung über die Salzſteuer beginnt, er ergiebt dieſelbe Stel⸗ 
lung der Parteien, wie bei dem Votum über § 1 (die Hälfte der Fraktion 
v. Gerlach, von der Rechten die Unterzeichner des v. Jagow' ſchen An⸗ 
trages, v. Lavergne, v. Hertefeld, v. Jagow (Kreuznach), v. Pritt⸗ 
witz (Oels), Kraker v. Schwarzenfeld u. A., die Linke, die Polen, die 
kath. Fraktlon und die Fraktion Mathis ſtimmen gegen, die Frakt. Carl⸗ 
Schmückert, die ganze ſonſtige Rechte und äußerſte Rechte, ſowie die Mi⸗ 
niſter für das Geſetz). Der Abſtimmung enthalten ſich v. Woyrſch (der 
den v. NO VOR Antrag ebenfalls unterſchrieben hatte) und Becker 
Eupen). 

N Das Reſultat iſt Annahme des Geſetzes mit 164 gegen 144 
Stimmen. 8 5 5 5 8 

Reichenſperger: Da er es nicht über ſeine Logik gewinnen könne, 
nach der Definitivſentenz einen präparatoriſchen Antrag aufrecht zu erhal: 
ten, ſo ziehe er ſeinen Antrag zurück. 

Das Gleiche macht Wentzel in Bezug auf den Kommiſſionsantrag gel⸗ 
tend der Präfident beſteht auf der Abſtimmung. 

Für den Kommiſſions⸗Antrag (Kühne'ſchen) erhebt ſich Niemand. 
v. Brieſen zieht ſeinen Zuſatzantrag ebenfalls zurück. — Die Sache iſt 


damit erledigt. x 

Man geht an den Bericht über 115 Geſetzentwurf, betreffend die außer; 
ordentlichen Geldbedürfniſſe der Militär Verwaltung für das Jahr 1856 
und deren Deckung aus dem durch das Geſetz vom 20. Mai 1854 bewillig⸗ 
ten extraordinären Kredit, fo wie die weitere Verwendung des Reſtbeſtandes 


dieſes Kredits. 


Der Kriegs miniſter bittet zunächſt um die Nachſicht des hohen Hau⸗ 
ſes für einen alten Soldaten, der, wenn er 40 Jahre lang ſeine Stimme 
nur zum Kommando erhoben, ſeinen Ton manchmal nicht ſo modeln 
könne, wie es der parlamentariſche Brauch mit ſich bringe. 
Man könne der heutigen Forderung entgegenſetzen, es ſei ja über⸗ 
haupt kein Krieg geführt worden. Aber, wem habe mehr, als dem 
Kriegsminiſter, obgelegen, ſein Audi 2 Alles zu richten, was noth⸗ 
wendig, damit der Krieg nicht Unvorbereitete treffe. Es ge wenig Lieu⸗ 
tenants in der Armee, die nicht, im br eld Kreiſe ihrer Kameraden, über 
das Kriegsminiſterium raiſonnirten, 0b F : habe vielleicht Reminiscenzen 
dapon an den grünen Tiſch gebracht; a 57 eben darum könne er mit um fo 
größerer Gewiſſenhaftigkeit behaupten, aß im Kriegsminiſterium ſtets alle 
Sorgfalt auf das Wohl der Armee gerichtet geweſen ſei. Aber zwiſchen 
dieſer Sorgfalt und der Ausführung liege ftets Eins: die Geldforderung. 
Im Augenblicke eines drohenden Krieges 1851 man dieſe Räckſicht aber aus 
den Augen ſetzen müſſen. Man ſolle gc es Beiſpiels jenſeits des Kanals 
erinnern, um zu ermeſſen, welches die Folgen werden könnten, auch hier wüͤr⸗ 
den ſich die Roebucks, die Cobdens zu Sb Anklage gegen den pflichtver⸗ 
geſſenen Kriegsminiſter gefunden haben N ac er dahin geftellt fein laſſe, 
ob in England das Kriegaminifterium oder Die füheren ſparſamen Parla⸗ 
mente Schuld an jenen Zuſtänden gemefen). Fra habe im ruſſiſchen Kriege 
den Werth der neuen Erfindungen im u material fchägen gelernt, durfte 
Preußen dagegen zurückbleiben? Der Sn führt im Einzelnen diefe Gr: 
forderniſſe aus und ſchließt: Das. ie hatte ſomit die Auf⸗ 
gabe und hat jetzt das Bewußtſein, 3 Kaige ausgeführt zu haben, 
was die vorhergehenden Miniſterien keit angeftrebt, — Zu der Ar⸗ 
mirung der Feſtungen übergehend, 5 925 Den Er habe nie ſchwarz 
geſehen, er habe die Ueberzeugung, daß, 1 u ttärifchen Ktifen Preu⸗ 
ßen ſtets glorreich hervorgegangen el Abel J 40 ſollte mit den angefangenen 
Feſtungen geſchehen? Sollte man ſie bei Krlegsausbruch etwa mit den 
Millionen ihrer bisherigen Baukoſten in die Luft ſprengen, oder mußte man 
ſie nicht vielmehr haltbar ae ee Ahr en 

i nöthig durch. en uß behindert 
fall ihr Weiterbau nicht unnöthig n kin anernb 9 Agen fir bie Arne 


würde. — Saͤmmtliche Ausgaben ſei ä 
welche Bedeutung > für dle Politik gehabt, daß Preußens Geſchütze ſtets 
den Text zu brummen, das 


bereit geweſen, zu den diplomatiſchen Noten 

Nele nich aterfädhen. Ee wende 2 zu dem, was nicht gefchehen, 
Gewichtige Stimmen hätten für manche Momente der Krſſis die Nothwen⸗ 
digkeit der effektiven Aufſtellung bedeutender Truppenkorps befürwortet. Ein 
Nachbarland, das auch nicht zum AT, N 8 habe Hunderttauſende 
and In Preußen hätte man IV, Landwehrleute auf die Even⸗ 
twalität hin ihrem Herde entreſßen, den Krankheiten des Lagers ausſetzen 
müſſen. Er glaube, die Militärverwaltung müſſe vermeiden, daß auch nur 
Ein Mann unnöthig ſterbe. Das Nachbarland hade 30,000 Soldaten, Lei⸗ 
chen an Folge des Mangels und der Strapazen gezahlt. Wenn er 1 
1 5 in feinem Berufe, als fein Scherflein dazu gegeben, daß Aehnliches 
n Preußen vermieden worden, fo werde fein Gewiffen ſich auch damit be⸗ 
friedigt fühlen (Bravo). Sr. Majeſtät ſei man den Dank ſchuldig wenn 
neben Erhaltung des Friedens doch in den ergriffenen Maßregeln der Grund 
zur fortdauernden Machtentwicklung Preußens gelegt worden fei. (Lebhaf: 


tes Bravo.) 


Garde⸗Plonnier-Abtbeilung ab, begaben Sich in das 


v. Patow: Der Vorredner habe die formellen Bedenken der Vorlage 
nicht berührt. Dieſelbe habe der Landesvertretung ſofort nach Eröffnung 
der Seſſion zugehen ſollen und ſei erſt 8 Wochen ſpäter derſelben zugegan⸗ 
gen. Von April, dem Friedensſchlußtermine, bis November 1856 hätten die 
erforderlichen Rechnungen geſchloſſen ſein können. Welchen Eindruck müſſe 
eine derartige Nichtbeachtung des geſetzlich Verheißenen machen, zumal auch 
nicht ein Wort der Entſchuldigung dafür laut geworden? Die Regierung 
habe in ausdrücklichem Widerſpruch mit den geſetzlichen Verheißungen ferner 


einen Theil des Reſtbeſtandes für andere als die eee Zwecke ver⸗ 


wendet, z. B. zur Wiedererhöhung der Dienſtzeit vom 1. Oktober an. Man 
berufe ſich auf die Nothwendigkeit deſſen, die durch die neuenburger Affaire 
erzeugt worden; aber dieſe datire vom 2. Septbr., und die Ordres in Bezug 
auf die Dienſtzeit hätten nach dem Gang der Geſchäfte lange vor dem 
2. Septbr. ſchon erlaſſen ſein müſſen. Und für alles dies finde ſich kein 
Wort der Erklärung. Das ſtärke weder die Achtung vor dem Geſetz, noch 
das Anſehen des Hauſes oder die Autorität der Regierung. Das Haus habe 
von den beiden Steuern, die ihm neuerdings vorgelegt, nur die eine bewil⸗ 
ligt. Es ſei nicht geglückt, von der Regierung zu erfahren, welches der bei⸗ 
den Bedürfniſſe, die dreijährige Dienſtzeit oder die Beamten⸗Gehaltserhöhung 
den Vorrang habe, welches von der 11 geſchmälerten Deckungsſumme nun 
hauptſächlich bedacht werden würde. timme das Haus in der jetzt vorlie⸗ 
genden Frage der Forderung bei, daß für die dreijährige Dienſtzeit der bes 
En: Theil des Anleihereſtes verwendet werde, fo ſtelle es damit ein 
Praͤjudiz für die Zukunft auf, es zwinge die Regierung, den Er⸗ 
trag der Salzſteuer prinzipiell zuerſt ebenfalls für die dreijährige Dienſtzeit 
zu verwenden. Wolle das Haus das vermeiden, fo müſſe man der Regie⸗ 
rung Zeit laſſen, ihre Anſichten darüber geſetzlich feſtzuſtellen. Er beantrage 
deshalb, die Bewilligung für die dreijährige Dienſtzeit vom 1. Oktober v. 
an nur bis zum 1. Oktober I. J. ſtatt bis zu Ende des Jahres 1857 aus⸗ 
zuſprechen, die Summe alſo von 1,173,938 Thaler auf 782,624 Thaler zu 


reduziren. 

Der Finanzminiſter entgegnet zunächſt entſchuldigend über die ver⸗ 
ſpätete Einbringung, durch die im Weſentlichen nichts geſchadet oder verän⸗ 
dert worden ſei, die nur auf einer anderen Auffaſſung des Wortes „ſofort“ 
beruhe. — Der Vorredner habe gegen die Verwendungen zur Deckung des 
Budgetdefizits und zur a des Betriebsfonds der General⸗Staats⸗ 
Kaffe nichts einzuwenden gehabt, fondern nur gegen die dreijährige Dienſt⸗ 
zeit ſich geäußert, Wollte gegen dieſe, bereits ausgegebenen Summen, die 
Majorität des Hauſes ſich erklären, ſo werde es ſich nur noch darum han⸗ 
deln können, aus andern Fonds Deckung für dieſelben zu gewinnen und ſo 
laufe die Oppoſition doch nur auf ein formelles Reſultat hinaus. — Er 
erkläre ſich deshalb auch gegen das Amendement v. Patow. 

Harkort (wie immer, ganz unverftändlich) ſcheint gegen die militärifchen 
Anführungen des Kriegsminiſters ſich zu wenden, er zieht das traurige Loos 
der Invaliden mit in Betracht u. ſ. w. 

Hierauf wird die Genehmigung des $ 1, ſowie des § 2 sub 1 u. 2 
(470,077 Thlr. zur Drekung des Defizits im Budget von 1854 und 1855, und 
2,324,798 Thlr. für Verftärkung des Betriebsfonds der Generalſtaatskaſſe 
auf 5 Mill.) faſt einſtimmig ausgeſprochen. Bei $ 2 sub 3 re 
v. Patow nochmals die oben erwähnten Bedenken an, der Finanzmini⸗ 
ſter entgegnet, die Abſtimmung ergiebt Ablehnung des v. Patow'ſchen 
Amendements, für das nur die Linke, die Fraktion Mathis und die kathol. 
Fraktion ſtimmt. — Das Geſetz wird nun ohne Diskuſſion unverändert 
angenommen. 

us dem Herrenhauſe iſt inzwiſchen die Nachricht von der auch dort 
erfolgten unveraͤnderten Annahme des Sundzollvertrages eingegangen. 

Ohne Debatte wird hierauf die Vorlage, betreffend die Bewilligung 
einer Zinsgarantie für den durch Ausgabe von 4% prozentigen Prio⸗ 
ritätsobligationen zu beſchaffenden Theil des Anlagekapitals der bres lau⸗ 
poſen⸗glogauer Eiſenbahn, nach den Anträgen der Kommiſſion, geneh⸗ 


migt. Daſſelbe geſchieht nach kurzen Bemerkungen der Abgg. v. Frank 
und Karl mit dem Antrage des erſtgenannten, betreffend die 0 ezielle Lan⸗ 
desvermeſſung des Fücrſtenthums Hechingen, der dem Konmiſſions⸗ 


Antrage gemäß der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen wird. — Die 
Sitzung ſchließt damit, 3 uhr, die nächſte Mittwoch 10 Uhr, wird die 
Polizeianwaltsfrage und den 3 Antrag, betreffend die 
ſchlefiſche Decemverfaſſung, zur Debatte bringen. 


Berlin, 30. März. (Amtliches.] Se. Majeflät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem ordentlichen Profeſſor der Botanik 
an der ‚Univerfirät zu Bonn, Dr. Treviranus, den rothen Abler⸗ 
orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Major von Kraewel im 
5. Artillerie-Regiment, und dem Kunſthändler, Kommerzienrath Sachſe 
zu Berlin den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem Gefreiten 
Fieber im Garde⸗Huſaren-⸗Regiment die Rettungs-Medaille am Bande 
zu verleihen. - 

Der als Ober⸗Baumeiſter bei der oberſchleſiſchen Eiſenbahn ange: 
ſtellte Buumeiſter Siegert in Breslau iſt zum königlichen Eiſenbahn⸗ 
Baumeiſter ernannt worden. Dem Stahlwaaren-Fabrikanten W. Clau⸗ 
berg in Solingen iſt die Medaille für gewerbliche Leiſtungen in Silber 
verliehen worden. Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Hevelke 
in Tiegenhoff iſt geſtattet worden, feinen Wohnſitz nach Martenburg zu 
verlegen. Die Berufung des ordentlichen Lehrers Dr. Carl Friedrich 
Biltz vom Gymnaſtum in Torgau an die Realſchule in Potsdam iſt 
genehmigt worden. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Dem Regie 
rungs⸗Aſſeſſor v. Roſen zu Koblenz die Erlaubniß zur Anlegung des 
von des Königs von Dänemark Majeftät ihm verliehenen Ritter⸗ 
Kreuzes des Danebrog⸗Ordens zu ertheilen. 

Berlin, 30. März. Se. Maſeſtät der König fuhren vorgeſtern 
Früh 8 uhr von Charlottenburg nach Berlin, woſelbſt Allerhöchſidie⸗ 
ſelben im kgl. Schloſſe verſchiedene Vorträge empfingen. Um 11 Uhr 
nahmen Allerhöchſidieſelben (wie ſchon gemeldet) die Parade des Kaiſer⸗ 
Alexander⸗Grenadier-Regiments, des Garde⸗Schützen⸗Batalllons und der 
8 rinzeſſinnen⸗Pa⸗ 
lais zu Ihrer Durchlaucht der Frau Fürſtin von gegn, wolf — 
Ihre Majeftät die Königin und die königl. Prinzeſſinnen ac. anweſend 
waren, nahmen dort das Dejeneur ein und kehrten hierauf nach dem 
Schloſſe zurück, wo die Vorträge fortgeſetzt wurden. Um 34 Uhr 


fand bei Ihren königlichen Majeftäten im Sternſaale ein militärisches 


Diner ſtatt, nach welchem Allerhöchſtdieſelben nach Charlottenburg zu⸗ 
rückfuhren. Geſtern wohnten 2 — 1 3 ob die 
Königin dem vom Hofprediger v. Hengſtenderg in der Schloßkapelle 
daſelbſt gehaltenen Gottesdienſtes bei. Um 4 Ubr war bei Allerhöchſt⸗ 
denſelben Familientafel. — Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht 
(Sohn) iſt vorgeſtern von Bonn in Potsdam eingetroffen. Se. kgl. 
Hoheit hat die Studien auf der Univerfität Bonn, der er ſeit Juni 


Jeilung. 
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1855 angehörte, beendet und wird nunmehr in Potsdam feinen Auf— 


dienſt wird bis zur Erbauung einer Kirche in dem Schulhauſe zu Dusznik aus Spekulationsluft hervorgehender Antrieb ließ ſich jedoch meiſtens ver: 


694 
von verläßlicher Seite glaube ich Ihnen den Inhalt dieſer Bedingun⸗ 
gen, wie ſie der Konferenz in der Sitzung vom 24. vom preußiſchen 
Geſandten in Folge ſeiner jüngſten Inſtruktionen dargelegt worden ſind, 
in Folgendem verbürgen zu können. Die preuß. Forderungen 
ſind: 1) Die Koͤnige von Preußen behalten für ewige Zeiten den Titel 
eines Fürſten von Neuenburg und Valangin. 2) Die Schweiz trägt 
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Muͤhlh. Dampf-SHleppe — — Bergwerks⸗Aktien: Minerva 99 bez. 
(erel, Div. Hörder Hütten⸗Verein 130 Br. Eſchweiler (Concordia) 1, — 
105 Br. (incl. Div.) Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 104% Br, 

Die Stimmung war heute etwas N und mehrere Aktiengattungen 
wurden höher bezahlt, beſonders Disconto: ommandit⸗Antheile, Schlefifcher 
Bank⸗Verein⸗ und ne Credit⸗Aktien, dagegen find Magdeburger Pri⸗ 
vat⸗Bank⸗ und Jaſſy⸗Credit⸗Aktien, letztere merklich, im Courſe gewichen. 1 


nthalt nehmen. : 
— Wie dem „M. C.“ geſchrieben wird, beabſichtigt der Prinz 
von Preußen in den erſten Tagen des Mai hier wieder einzutreffen, 
um den Frühjahrsübungen der Truppen in den Marken beizuwohnen. 
Gegen Mitte des genannten Monats begiebt ſich der Prinz 


mit ſeiner Gemahlin und dem Prinzen Friedrich Wil⸗ die Koſten für die in den Kanton Neuenburg vom Bunde gelegten - 
helm nach London, um die offizielle Verlobung des Prin- Beſatzungstruppen. Der Kanton Neuenburg nimmt an dieſen Koſſen Berliner Börse vom 30. März 1857. 
zen Friedrich Wilhelm mit der Prinzeß Royal zu feiern.] nach feiner Bevölkerungszahl Theil; keine Korporation, keine Familie Fonds- und Geld-Oourse, Imdwigeh.-Bexbachen4 (147 a 146%, be 
— Der Geh. Poſtrath Philipsborn wird ſich in dieſen Tagen nad) | und kein Individuum im Kanton kann zu denſelben beſonders heran: | Freiw. HR ae Wien ee 
Paris begeben, um an den bereits erwähnten Verhandlungen zwiſchen gezogen werden. 3) Kein Neuenburger kann wegen Theilnahme an] dito 1854 1 ba. i Mains-Ludwigeh. 205 — | 
dem deutſch⸗öͤſterreichiſchen Poſtverein und Frankreich Theil zu nehmen.] den September Greigniffen vor ein Strafgericht geftellt oder im Wege] dito ee > Mecklenhurger . . 4 U A 57 b a 0. | 
ſch ) N 24 * 7 — 7 2 M 4 1 
— Die bier zuſammengetretene außerordentliche Zollvereins-Kon- der Civil⸗Entſchädigungsklage belangt werden. 4) Die Schweiz zahlt dire, Sen — 9 Near sek. ‚Ja. SE 0 
ferenz hat ihre Sitzungen geſchloſſen, und die Mitglieder kehren, nach-[dem Könige von Preußen eine Entſchädigung von 2,000,000 Franken. Sochäl,-Präm.-Sch. J — — Niederschlesische lt |0215 ba 
dem dieſelben neulich von des Königs Majeſtät empfangen wor: | Der Kanton Neuenburg nimmt an dieſer Summe nach Verhältniß F = en 1 äito Br. Ser. 1 | ®. 
den find, in dieſen Tagen in ihre Heimath zurück. Einige Kommiſ⸗ Theil; die Schweiz garantirt, daß kein Neuenburger beſonders heran: ee 304% a. N Send. — 
farien der Konferenz werden ſich nunmehr nach Wien begeben, um] gezogen wird. 5) Die im Jahre 1848 vom Staate eingezogenen |? Posonacho. . l, — Berib. Fg % = Bun m 
mit öſterreichiſchen Kommiſſarien auf Grund der ſowohl von Oeſter-Kirchengüter werden wieder berausgegeben. Die reformirte Kirche iſt e c Oberschlesische A, 5 148 & 140 b., 
reich als auch vom Zollverein aufgeſtellten Vorſchläge, die Erweite-] bet der Verwaltung ihres Vermögens in angemeſſener Weiſe vertreten. e (one, 192% ba. De 2 133% d fehl 
rung von Verkehrs⸗Erleichterungen zwiſchen Beiden betreffend, weiter zu | 7) Der Staat darf nie Eigenthümer des Vermögens der milden Stif⸗ # \roxensche ... 00 ba dite Brior. . | = — 
berathen. — Die Kommiſſion zur Berathung eines deutſchen Han: | tungen, Bürgerhoſpize und anderer nicht öffentlichen Wohlthätigkeits⸗ 3 Westf. u. Heis dg 58. dito aof B. 487, 1. 
delsgeſetzbuches in Nürnberg wird ſich zum Oſterfeſte auf zwei] Anftalten werden; die Bourgeoiſie von Neuenburg insbeſondere behält] & [Sächsische . 410 6. „dito Prior. E %% % B 
N 7 1 20: f 4 über das Schlesische. . . 4 92% ba. Prinz-Wilh. (St-v.) 467 6. 
Wochen vertagen. — Die „K. H. Z.“ meldet: Da die Sundzollquit⸗ für immer die Verfügung über das Legat des Baron von Pury nach Priedrichsd'or . [118% ba. dito Brior. Z...15 |— — — 
tungen für die in ruſſ. Oſtſeehäfen einlaufenden Schiffe bisher zugleich [dem Willen des Erblaſſers. 6) Es wird eine allgemeine Amneftie [Lewisdor ...... n Rheinische 4 10k, 
als Quarantäneſcheine galten, iſt in Folge der Aufhebung des Sund⸗ſertheilt, in welcher insbeſondere die Milizen einbegriffen find, die ſich 5 Fr 4 Fee er 
zolls vom 1. April d. J. ab, von dem ruſſiſchen Gouvernement ver: durch Auswanderung dem Zwange, gegen ihren Fürſten die Waffen 1 . „ 0. nenn See Mara 
fügt worden, daß die ausländiſchen Schiffer ſich mit Geſundheits-Atte⸗ tragen zu ſollen, entzogen haben. Dieſelbe erſtreckt ſich auch auf alle] e Mei. 3% (0 h, u 6. dito Prior 1. .. 407% F. * 
ſten aus dem Orte ihrer Befrachtung, und wenn ſie auf ihrem Cours vor dem 3. September 1856 begangenen politiſchen und Preßvergehen. dessen. Anlahe 100 dle Prior Hf. a lo . 
nach den baltiſchen Häfen franzöſiſche, engliſche, niederländiſche oder] 8) Eine Reviſion der Verfaſſung darf nicht vor ſechs Monaten ſtatt⸗ de C. Anleihe. 5 1003, B. Stargard-Posener. % 1004, ba. 
norwegiſche Häfen anzulaufen genöthlgt waren, mit den bezüglichen | finden, kein Fremder darf daran Theil nehmen. (Weſ.⸗Z.) Re rer 92% ba. ——9 Be ee 10 ge | 
Duarantänefheinen zu verſehen haben, welche letztere von dem betref: Aſie n. g are IL m. i 00% br. Tuöringer 2.22. 1 04 g went eilen 
fenden ruſſiſchen Konſulate beglaubigt werden müſſen. (N. Pr. Z.) Die „Times“ meldet über den Krieg mit China: dito 300 Klſs 4. 6. dito III. Em. 1414199 b.. | 
— Nach einer uns eben zugehenden Notiz hat Se. Majeſtät der] Folgende telegraphiſche Depeſchen find eingelaufen: . in, 27. Mütz Kuchens, 40 rü 1 g b. een Pin SS | 
2 2 * 2 “ ur 2 1 es 51 . . bz, 15 . 
König feinem Kabinetsrath, Geh. Regierungsrath Niebuhr, den Adel In Cagliari if} ein Dampfer aus Malta angekommen a welcher Mach: pi 5 TI. — 28½½ 6. dito III. Ka. . My — — | 
verliehen, (B. B. 3.) richten für die britiſche Regierung bringt, denen zufolge der Friede millmxlxukrõ Preuss. und ausl..Bank-Aotien. | 
A Oſtrowo, 29. März. Zur Errichtung eines neuen evangeliſchen China gewiß war. g ee erte, Berl. Kasson-Verein 47 b. | 
Kirchen⸗ und Pfarrſyſtems zu Dusznik, Kreis Samter, hat des Königs Ma-] Der Admiral auf Malta an den Sekretär der Admiralität. Aschen-Düsseldorfer. 31494 B. Braunschweiger Bank! 130 ba. u. G. 
jeſtät mittelſt allerhöchſter Kabinets⸗Ordre vom 6. Dezember v. J. den er⸗ 26,0 ee ie Se Laser 1 8 ba u. DB. 
forderlichen Dotationszuſchuß zu bewilligen geruht, und auf Grund des im Von dem Agenten zu Suez, 20. März. Der „Bombay“ bringt keine] Gergtech.Martwele 11 ss? k. Geraer „ 1 I 
Einverſtändniß mit dem evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath ergangenen Reſkripts] Neuigkeiten aus Oſtindien. Der Ausſage der Paffagiere zufolge traf am aus Prior nel 1000 B. Thüringer „ 4 102 a 102%, ba 
des Herrn Miniſters der geifflichen Angelegenheiten vom 13. Januar d. J.] Abend vor Abfahrt des Schiffes eine telegraphſſche Depeſche aus Kalkutta „ num >] 112 B- 185 b nal. eee 00% % * 
werden die Evangeliſchen fu Dusznik (Dorf und Vorwerk), Dusznik (Kolonie), | ein, laut welcher der Kaiſer von China das Benehmen des Gouverneurs von dito Prior. 5 eee jo r 170 
Lubiniec, Ludowo, Mlynkowo, Riewierz, Podrzewie, Senkowo, Bythin, Piersko, Kanton mißbilligt und ihm den Befehl ertheilt hatte, ſich mit den Englänz | Berlin-Hambarger . 1 [13 ba. Bremer „ 4 117 B. 
Joezeie, Horgaszeno, Bakrzewo, Kunomwo, Karbia. Send no, Slim ne, deen zu verſöhnen. Wie Depeſche beſagt ferner, es fei am 8. Februar inge: d I K. 4 100, 5 Demburger m [4 de . 
Mies ciski und Brodti aus den bisherigen Parochien Pinne, Samter, Buk fähr 40 engliſche Meilen von Abuſchähr eine Schlacht zwiſchen Reiterei aus] 4 Porsd Magdb 1 142 b. dter Zettelb. 4 [100% % „ . ba, 
und Neuſtadt b. P. ausgepfarrt und zu einem neuen evangelifchen Kirchen. | Bombay und perſiſcher Reiterei geſchlagen worden, welche die vollftändige| aue Prior. 4. 2.14 904 B. Te 119%, & 120 ba. 
und Pfarrſyſtem zu Dusznik, vereinigt. Zu demſelben follen auch alle inner: Niederlage der letzteren mit einem Verluſte von 800 Todten zur Folge hatte, | dito Zi. €... .. 10 —. Leipzig Cd. t | # 115% be. u B. 
halb eines Umkreiſes von nicht mehr als einer Meile um Dusznik fpäter | Der Verluſt auf Seiten der Engländer belief ſich auf 10 Todte und 62 Ver⸗ 9 24 16555 Meininger „ 1 % etw. A 94 ba. 
neu entſtehenden Ortſchaften oder Etabliſſements, oder die in dieſem Umkreiſe] wundete. de Prior. 44 — _ 8 „ 1 „ . 
belegenen Orte, welche nicht ausſchließlich von katholiſchen Glaubens genoſſen — W . 1 12405 5 — 4 102, a 100, A1DIhe. 2 
bewohnt werden, ſobald ſich in denſelben evangeliſche Glaubensgenoſenn . — TO rEmeEnmen ii 152% „ 5. Oesterreich. „ 5 136 ba u. G. : | 
nieberlaffen, von felbft und ohne befondere Einpfarrung gehören. Für den Breslau, 31. März. (Polizeiliches. Geſtohlen wurden: Schmiede- ae Prior. ©... 105 00% ba. a W 
Fall jedoch, daß ein dem betreffenden Orte näher belegenes Kirchſpiel ge⸗ brücke Nr. 4: 1 erbſenfarbener Twillmantel mit lila Futter und 1 graues Je l. En. 18 55 Dise.-Comm-Anth. 4 11 a 113 a 112 ba. 
gründet, oder aus andern Gründen ſeitens der geiftlichen Oberen eine Um⸗ wollenes Umſchlagetuch mit ſchmalem grünen Rande; Albrechtsſtraße Nr. 12: ane III Eu. 1 89% m Berliner Handels-Ges.|4 00 B. 
pfarrung für angemeſſen erachtet werden ſollte, wird allen dieſen Ortſchaften 1 Paar neue Halbſtiefeln mit Gummizügen und 1 kleine meſſingene Schiebes | duo i Em... , 180% B. Preise. Handels-Ges 4 921 —— 
der freie Austritt aus der Parochie Dusznik vorbehalten, ohne daß die Kirche Lampe ohne Cylinder Geſammtwerth 6 Thlr.; Sandſtraße Nr. 8: ein rother Dasseldorf-Elberſeld 149 a 150 bz. Schles. Bank-Verein |4 92 etw a94mehr ba. 
oder die Kirchenbeamten einſchließlich des Pfarrers daſelbſt um deshalb einen Parchent⸗Unterrock. 5 2 8 ee. eg Eu — 3 het, 5 2 ba. 
i er on - el. ar.-Cred.- z. 


Anſpruch auf Entfhädigung haben ſollen. Zum Unterhalte des Pfarrers 
tragen ſämmtliche evangeliſche Einwohner der vorgenannten Ortſchaften den 
Betrag von einem Viertel der jährlichen Klaſſen⸗ reſp. Einkommenſteuer in 
Quartalraten bei. Die Stolgebühren werden einſtwellen nach der in der 
Parochie Pinne geltenden Taxe erhoben, doch wird die Aufftellung einer | rath Berring aus Berlin. (Pol.⸗Bl.) 
neuen, den Verhältniſſen der ganzen Parochie entſprechenden, Stoltaxe voz ⸗ — — — 

behalten Außer den vorerwähnten Pfarrbeiträgen und Stolgebühren bezieht Berlin, 30. März. Die Liquidation gab dem Gefchäft heute einen bez 
der Pfarrer einen durch allerhöchſten Erlaß vom 6. Dezember v. J, zunächft | Tebteren Charakter. Je nachdem das Bedürfniß zum Ankauf nöthigte, wurde 
auf 5 Jahre, bewilligten Staatszuſchuß von 300 Thlr. jährlich. Der Gottes: bald dieſes, bald jenes Papier ſtärker in den Verkehr hineingezogen. Ein 


Angekommen: Frau Ober⸗Stabsarzt Meyer aus Odeſſa. Se. Hoheit 
Herzog Eugen von Würtemberg, Oberſt und Kommandeur der 11. Ka⸗ 
vallerie⸗ Br 2 —ç Ober⸗Bergrath Herold aus N „bee a. D. 

e 


Berlin, 30. März. Weiz en loco 4883 Thic., 9opfd. gel er 
18 lr. bejaht, — Roggen loco 2 8 hle.r 85 Sed ict Tut 
bezoble, März und März-äpril 40 % Thlr. begabte u. Gld., 40%, Thlr. Br., 

—— - 1 Mais 
Sun 40 1404 —41 Thlr. bezahlt, Brief und Gd — * — 42 
6 AL Ablr. bezahlt, Brief und ld. — Rüböl loco 17%, Thlr. Brief, 
Patt Gel Brief, 17%, Fhlr Gi. März ⸗ April 17% Thle. Brief 

., in, wid, Aprit:Dai 10 10% Fhlr. bezahlt u. Brief, 16% Tölt 
Sn, Hidtember O tober 14 144 Zple, bezahlt und Brief, 144, 
20 lr. GW. — Spiritus 1oco ohne Faß 20 — 28 Thlr. dio mit Faß 
4 


29% Thlr., März und März⸗ April 2 —29 u —29 4%, 


und Hoſmarſchall von e' ſtocg aus Berlin kommend. Ober ⸗Bau⸗ 


gehalten werden. — Ein Bürger aus Adelnau wurde im verfloffenen | miffen, und nur wenige Effekten wären zu nennen, für welche die gute Mei⸗ 
Sommer vom Schwurgerichte zu Oſtrowo, eines verübten Verbrechens wegen, nung, die die Börſe von ihnen hat, eine felbftthätige Spekulation hervorrief. 
zu dreijähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt und fein kleines Beſitzthum zur Die Liquidation ſelbſt ſchien heute auf erhebliche Schwierigkeiten nicht zu 
Deckung der Koſten in Anſpruch genommen. Die Frau des Verurtheilten ſtoßen. Jaſſyer Bankaktien ausgenommen, war allerdings der Marke nicht 
nahm ſich diefen unglücklichen len ſehr zu Herzen; Gram und Kummer | gerade mit un überfüllt, indeſſen war doch bei allen Effekten nicht eben 
untergruben nicht nur ihre phyſiſchen Kräfte, ſondern wirkten auch nach⸗ſchwer anzukommen. 2 2. 8 Er 8 
theilig auf ihren Gemüthszuſtand, und als fie unlängft ein Kind gebar, ver⸗ Der Verkehr in den Eiſenbahnaktien ließ den Wiedereintritt größerer Be⸗ 
wirrten ſich ihre Gedanken immer mehr, fie provozirte himmliſche Viſionen | fonnenheit erkennen. Man ließ namentlich bei den ſchleſiſchen Aktien von 
und behauptete, eine Stimme gehört zu haben, die ſie nach dem Jenſeits dem Beſtreben, die Entwerthung weiter zu fördern, merklich nach. So ſtie⸗ 
rufe. Der herbeigerufene Arzt, die Symptome der Kranken als Vorläufer] gen denn, durch das Zuſammenwirken beſſerer Einſicht mit der durch die 
des Wahnſinns erkennend, verordnete, die Wöchnerin nicht allein zu laſſen. Liquidation erzeugten günstigeren Konjunktur gehoben, namentlich die ober⸗ 
Es wurden nun ſogleich Wächter beſtellt, des ungeachtet gelang es doch der ſchleſiſchen Lit. A. um 34 %, Lit. B. um %_%, Lit. C. um 1½ %, Alte 
Leidenden, den Moment, wo der Wächter eingeſchlafen war, zu benutzen, das freiburger behaupteten ſich au dem höchſten Sonnabendcourſe, junge etwas 
Bette zu verlaſſen und ſich in einen Brunnen zu ſtürzen. Ihre Abweſenheit] matter auf dem ihrigen. Brieg⸗Neiſſer wurden zuletzt 2 % höher bezahlt. 
wurde bald bemerkt, Nachſuchungen angeſtellt, und als man die Unglückliche Fur koſeler bewilligte man meiſt den höheren notirten Cours, zuletzt ſtrengte 
heraufzog, an den Kleidern packte und fie dem naſſen Grabe entreißen wollte, jedoch die Baiſſe alle Kräfte an, und erzielte einen abermaligen Rückgang 
ſtürzte fie nochmals zuruck und endete ihr trauriges Daſein. des Courſes um 2 % hinter den heutigen reelen Anfangscours. Von ande: 
- ren Eiſenbahnaktien waren namentlich anhalter mit einem um 1—1½ % 
2. Z. Pleſchen, 29. März. Trotz der „billigen Zeit“ können) wir von | gebefferten Courſe in ſtärkerem Verkehr, ſtettiner 4 % böher, hamburger 
allgemeiner Zufriedenheit dennoch nicht ſprechen. Der Mangel an Lohnar⸗ % %, köln⸗mindener 4 %. Für thüringer bot man 2 % mehr, ohne 
beitern wird bei uns von Tag zu Tage fühlbarer, und ungeachtet des hohen | Abgeber zu finden. Für ſtargard⸗poſener war e nicht ganz der Sonn⸗ 
Tagelohnes bleiben wir gar oft mit unferer Arbeit im Stiche. Es iſt dies abendcours zu erlangen. Franzoſen wurden etwas höher gehandelt, auch für 
eine Folge der vielen epidemiſchen Krankheiten, die hier in den letzten Jahren | rotterdamer bewilligte man ½ % mehr. 8 
gewüthet und ihre Opfer meift in der unterften Schichte der Bevölkerung Preußiſche Fonds nahmen an der Iebhafteren Bewegung des Marktes 
efordert haben. — Die Preiſe faſt ſämmtlicher Material: und Schnittwaaren | heute nicht Theil. f ſchiſche feft 
eigern fich mit jedem Tage. Hieſige Kaufleute find von dem letzten bres⸗ Von ausländiſchen Fonds waren öſterreichiſche 5 und höher bezahlt, Na⸗ 
lauer Jahrmarkte größtentheils unverrichteter Sache zurückgekehrt, weil die tionalanleihe und 250 Fl.⸗Looſe um 4%, ruf 175 mit, wenigen Ausnahmen 
Waaren zu hoch im Preiſe ſtanden und deſſenungeachtet zu ſchnell vergriffen | matter, namentlich wurden beide Stſeglitz⸗kn eihen 14 billiger gehandelt. 
wurden. Es wird auch dies der bedeutend reduzirten und darum fo theuer Fur polniſche 500 Fl.⸗Looſe bewilligte man da 10 5 4 mehr. (B.⸗ u. H..) 
bezahlten Arbeitskraft zugeſchrieben. — Die Auswanderungsſucht greift| Unter den Bankeffekten trat beſonders mer 2 die 1 8 Rückgang der 
auch bei uns wieder Platz. Bald find es ganze Familien, die zu ihrem jen⸗jaſſyer Bankaktien hervor. Anfangs noch ſeloſt * e man beinahe den 
ſeits des Ozeans längſt weilenden Oberhaupte ziehen, bald junge Madchen, Sonnabend FSchlußcours, zuletzt fanden ſich Oise e % unter dem: 
welche dem Rufe ihrer Verwandten und Bekannten dahin folgen, um dort ſelben keine Käufer. Andererſeits trat für die Diskon 0:Kommandit-Untheile 
einen eigenen Herd zu gründen. — Am letzten Wochenmarkte ftellten ſich zwar wieder die frühere Gunſt der Börfe 4 ohne jedoch vollſtändig 
die Getreidepreiſe hier folgendermaßen heraus: der Scheffel Weizen SO bis zum Durchbruch zu kommen. Man bezahlte 9 19 anfänglich den höheren 
85 Sgr., Roggen 40 bis 45 Sgr., Gerſte 40 bis 42 Sgr., Hafer 30 bis] Sonnabendcours, bewilligte fpäter 1%, % mehr, 5 dann aber am Schluſſe 
32 Sgr., Erbſen 40 bis 45 eg. „Buchweizen 35 bis 40 Sgr., Kartoffeln nach, und blieb zwar Begehr, doch nur 44 % unter dem hödyften heutigen 
15 bis 16 Sgr., Heu pre Ctr. 22 bis 27 Sgr. und Stroh per Schock 5 Thlr.] Courſe. In Darmſtädtern war das Geſchäft von Betingerer Lebhaftigkeit, 
; g ; obſchon der Cours ſich um etwa 4% % ſteigerte. Berechtigungsſcheine wur⸗ 
Erfurt, 28. März. Auf der Thüringer Eiſenbahn wurden den mit 122%, gehandelt, waren äber dazu leicht zu haben. Deſſauer hoben 
in der erſten Morgenſtunde des 26. März zwiſchen Apolda und Sulza ſſich um 1% &, blieben aber zuletzt wohl % 46 nat übrig. Geraer bot 
vier auf das Fahrgeleiſe gelegte Eiſenbahnſchienen, zwei der Länge] man wiederum 4, unter dem letzten Courſe . 0 Meininger 
nach, zwei quer vorgefunden. Nur der Geiſtesgegenwart des Loko⸗ und Vereine Mank zum Testen Courfe, auch, 4. über den legten Conte und 
. die Verhütung eines großen Unglücks Für öfterreichifche Kreditaktien bewilligte m in lich unt bten Cours und 
motioführers Neumann war di hey ag 9 üglücks blieben dazu Nehmer. Thüringer wurden anfäng er dem niedrigeren 
zu danken. Sobald derſelbe durch den Schein der an der Lokomotive] Sonnabendscourfe offerirt, fpäter bewilligte man denſelben. Reipziger, aber: 
befindlichen Laterne das Hinderniß bemerkte, gab er fofort das Zeichen mals um % % gedrückt, wurden zum Sele eic © leſiſcher Bank⸗ 
zum Bremſen und ſetzte die Maſchine in rückgängige Bewegung. Durch Verein, durch breslauer Aufträge geb gen ſuehelle Hahn 1 4 über den 
dieſe raſche entſchloſſene Maßregel wurde der Hauptſtoß geſchwächt, die Leg Course in Handel Preußiſche Ban & unter dem 
erſten Räder der Lokomotive ſetzten über das Hinderniß hinweg, die e — BE 
andern ſprangen aus dem Geleiſe und arbeiteten ſich etwas in den Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 30. März 1837. 
Boden, alle Wagen blieben jedoch auf den Schienen und unbeſchädigt, Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener a 1 10805 Div.) Berlini⸗ 
auch wurde dabei Niemand verletzt. Durch den Telegraphen benach- ie AO OL. (euch, Din) Wonne — 150 Br. 445 G1. (dl, Div, 
richtigt, erschien bald Hilfe von Erfurt, und nach 5fündigem anftrens | &perfelder 250 El (excl, div) „agdeb. Zchleſiſche 104 Bre el. Dwid. 


) Erfurt, und ö Stettin 122 Br. (incl. Div. 
genden Arbeiten ſtand die Maſchine wieder im Geleiſe. (N. 3.) Vera la ei 500 Sr. ltere nen Aachener incl. Div, 420 etw. 


Frankrei ch. . (excl. Div.) Hagel Verſicherungs⸗Aktien: Berliner — — (end, Div.) Kol⸗ 


Paris, 27. März. Eine neue Konferenz⸗Sitzung in der neuen⸗ Lerch Div.) Fluß ⸗Verſicherungen: 


burger Angelegenheit wird wahrſcheinlich erſt nach dem Eintreffen der 1 ercl. Div. — — Lebens⸗Berſicherunge⸗Aktlen: Berliniſche cd 
Rückäußerung des Bundes raths auf die von Preußen geflellten Be: cl. die) Concordia (in Köln) 110 Gl. (incl. Div.) Magdeburger 100 Br. Kleeſaat, rothe, 23) a 0 Thlr., weiße 1581045 bis 
dingungen der Verzichtleiſtung flattfinden, Nach Mittheilung (incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 114 Br. (incl. Divid,)| 13 —14½ Thlr. nach Qualität. — Thymöthee 94 90% —9-8% Thlr. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. a 


Juli 29 —30—20 7 Thlr. bez. u. Gld., 30 Thlr. Brief, Juli⸗Auguſt 30— 


— 


Stettin, 30. März. 
Im Laufe der vorigen Mole iu „ 


Weizen, 2709 W. 8 805 1553 W. Gerfte, 801206 Cel 20 W. Gebfen, 


And — SE gen Woche find h 4 
Im Laufe der vorige and bier auf der berlin⸗ſtettiner Bahn ein⸗ 
etroffen: 27% W. Weizen, 50% W. Roggen, 38 5 1 
Im. sn 10 Faß — = ‚ ee Gerſte, 244, W. Hafer, 
erladen ſind hier in verga oche a berlin⸗ſtettiner 
1 W. Weizen, 14 Scheffel Roggen, 253 Faß Cpieitus, 703 Ger ga d abr 
Weizen ziemlich unverändert, loco gelber 9opfd. 75 Thlr., 87 pfd. 
67 Thlr., Szypfd. 66 Thlr., 85pfd. 61-60, Thlr. polniſcher weiß bunter 
83 ½/Sapfd. 61% Thlr. u. 90pfd. feiner polniſcher 83 Thlr., Alles pr. 90 pfd 
bezahlt, auf Lief, 88, 8gpfd. gelber pr. Frühjahr 68 ½ Thlr. bez., 69 Thlr. 
Brief, 68% Thlr. Gld., desgleichen pr. Juni⸗Juli 70 Thlr. bezahlt und 
Gld., 71 Thlr. Brief, 89, 90pfd. gelber ſchleſiſcher pr. Juni⸗Juli 75 Thlr. 
Brief, 74 Thlr. Gld. — Roggen loco ziemlich behauptet, Termine ſtiller, 
loco nach Qualität e pr. 82pfd. bezahlt, auf a 
U 


S2pfd. pr. Frühjahr 40% —4 lr. bezahlt und Gld., 40% Thlr. 

pr. Mai⸗Juni 41 Thlr. bezahlt und Gld., pr. Juni⸗Juli 45 Ik, uf 
bezahlt und Brief, pr. Juli⸗Auguſt 42 —42 Thlr. bezahlt u. Gld., 42% 
Thlr. Brief, pr. September⸗Oktober 4140 —40 Thlr. bez, 40%, Thlr. 
Stief. — Gerſte, matte ao pommerſche 39—40 Thlr., märkische 4041, 
Ihlr., ſchleſiſche kurze Lleſerung 42 —427½ Thlr. pr. 75pfd. bezahlt, auf Pr 
Lieferung pr. Frühjahr 74/75pfd, pommerſche 39% Thir. Brief, 38 ½ Thlr. 


bis 45 Thlr., Futtererbſen 35 — 39 Thlr. bezahlt. — Rüböl matter, loco 
rll- Mai 


15 Thlr. bezahlt, pr. September⸗Oktober 14% Thir. bez., 14% Thlr. Br. 
— Leinöl loco ohne Faß 15%, Thlr. 0 5 Lieferung 14% Thlr. 
bezahlt — Leinſamen, pernauer loco 17% Thlr., rigaer 13% Thlr. bez. 
— Spiritus matter, loco ohne Faß 12% —12½ % ee mit Faß 


— — ) 
Breslau, 31. März. (Proputtenmarkt) Markt geſchaftslos⸗ 
kleine Zufuhr, ſchwache Kauflust, Preiſe Run. 75 Delfaaten 55 offe⸗ 
irt, gute Sorten verkäuflſch. — Klesſaaten Wenig zugeführt, Begehr nicht 
ſonderlich, nur Kleinigkeiten zu 12% Thlr. Besen gekauft. — Spiri⸗ 

„ a 5 a 

28480 Sr., gelber 85827876 & 

— S 7005 00 55 Sgr. oggen 40—48—46 —45 Sar. 
— Gerſte 40 — . 
5048 46.44 Sür, — Binterraps 137135130198 Ser., Sommer- 
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